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schutzmitteln durch Mahd und Beweidung erfolgt, sind die Deich-
rasen sehr artenreich (Reichhoff 2006 a, b). Verbreitet siedeln hier 
Bestände des FFH-Lebensraumtyps 6510 − Magere Flachland Mäh-
wiesen (Reichhoff & Beisitzer 2004).

Bei der Rekonstruktion von Deichen werden die Deichgrünländer voll-
ständig überbaut und zerstört. Allerdings besteht die Möglichkeit, auf 
den rekonstruierten Deichen wieder artenreiche Grünländer zu ent-
wickeln. Auch beim Ausbau von Deichen entstehen neue Standorte 
für die Entwicklung des FFH-Lebensraumtyps 6510 Magere Flachland-
Mähwiese. Der vorliegende Beitrag dokumentiert im Ergebnis eines 
Monitorings die Wiederherstellung des FFH-Lebensraumtyps 6510 
bei der Rekonstruktion und Neuanlage von Deichen. Das Monitoring 
wurde im Rahmen einer Bachelorarbeit an der Universität Potsdam 
ausgewertet und weitergeführt (Reichhoff 2023).

2	 Untersuchungsgebiet und -methodik

Die Untersuchungsgebiete für das Monitoring waren zwei Deiche in der 
Muldeaue: der Deich Törten und der Deich Wasserstadtwall in der Stadt 
Dessau-Roßlau (Abb. 1). Beim Wasserstadtwall handelt es sich um eine 
Deichrekonstruktion, der Deich Törten wurde ausgebaut.

Abb. 1: Lage der 
Deiche, auf denen 
das Monitoring der 
Deichrasen ausge-
führt wurde.  
Quelle: Topografi-
sche Karte 1:50.000.
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Abb. 2: Lage der Monitoringflächen am Deich Wasserstadtwall. Quelle: LVermGeo LSA Luftbildbefliegung 2023.
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mische Grasmischungen zu verwenden, die zum Erosionsschutz der 
Böschungen führen. Die Ansaat von zertifiziertem, regionaltypischen 
Saatgut sichert zusätzlich den kurzfristigen Erfolg der Wiederherstel-
lung des FFH-Lebensraumtyps.

Die Entwicklungspflege und fortgesetzte Unterhaltung der Deiche 
durch zweischürige Mahd (Mitte Juni und Ende August) mit Beräu-
mung des Mahdgutes oder Schafbeweidung mit Nachmahd bei unter-
lassener Düngung fördert und sichert nachhaltig die artenreichen 
Grünländer. Mulchung der Deichrasen hingegen führt zur Verarmung 
an Arten und Zerstörung der dichten Grasnarbe, d. h. Mulchen führt 
durch Nährstoffanreicherung (Verrottung der Biomasse) und die Abla-
gerung der Mulchmatten zur Förderung konkurrenzstarker Arten.

4	 Ergebnisse des Monitorings

Die Ergebnisse des Monitorings auf dem Deich Wasserstadtwall und 
dem Deich Törten dokumentieren die Tab. 3 und Tab. 4 im Anhang.

Am Wasserstadtwall sind, bezogen auf das Erfassungsjahr 2022, vier 
lebensraumtypenkennzeichnende und 14 charakteristische Arten aus 
der Samenbank aufgelaufen. Zwei lebensraumtypenkennzeichnende 
und fünf charakteristische Arten aus der Ansaat sind nicht aufge-
laufen bzw. haben sich nicht etabliert.

Abb. 5: Deich Törten, 
FFH-LRT 6510 Mage-
re Flachland-Mäh-
wiese, überwie-
gend kräuter- und 
obergrasreiche, 
relativ homogene 
Ausbildung mit Ra-
nunculus acris, Poa 
pratensis und Arr-
henatherum elatius. 
Foto: M. Reichhoff, 
20.05.2022.
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Abb. 6: Deich Törten, 
FFH-LRT 6510  
Magere Flachland-
Mähwiese, über-
wiegend kräuter- 
und obergrasreiche, 
relativ homogene 
Ausbildung mit 
Ranunculus acris, 
Centaurea jacea, 
Anthriscus sylvestris 
und Holcus lanatus 
Foto: M. Reichhoff 
20.05.2022

Auf dem Deich Törten (Abb. 5 bis Abb. 6) sind, wieder bezogen auf das 
Erfassungsjahr 2022, drei lebensraumtypenkennzeichnende und zehn 
charakteristische Arten aus der Samenbank aufgelaufen. Eine lebens-
raumtypenkennzeichnende Art aus der Ansaat hat sich nicht etabliert 
und vier charakteristische Arten sind nicht aufgelaufen bzw. haben 
sich nicht etabliert.

Auf den beiden Deichen wurden auf den Monitoringflächen folgende 
Anzahlen an lebensraumtypenkennzeichnenden und charakteristi-
schen Arten nachgewiesen:

Monitoringjahre Anzahl lebensraumtyp-
kennzeichnender Arten

Anzahl charakteristi-
scher Arten

Deich Wasserstadtwall (vgl. Tab. 3)

2017 bis 2021 18 19

2022 18 20

Deich Törten (vgl. Tab. 4)

2018 bis 2020 16 21

2022 15 14

Die in Tab. 1 dargestellten erfassten Artenzahlen zeigen, dass es bei 
der Etablierung der Rasen zur Zu- und Abnahme von Arten kommen 
kann, ohne dabei das Ziel der Entwicklung des Lebensraumtyps 6510 
Magerer Flachland-Mähwiese zu verfehlen. Die in LAU (2010) gefor-
derten Mindestwerte lebensraumtypenkennzeichnender und charak-
teristischer Arten werden in jedem Fall erreicht und überboten.

Tab. 1: Anzahl le-
bensraumtypen-
kennzeichnender 
und charakteristi-
scher Arten auf den 
Monitoringflächen 
der Deiche Was-
serstadtwall und 
Törten.
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2022 waren folgende Erhaltungszustände des FFH-Lebensraumtyps 
6510 auf den Deichen erreicht:

Kriterium Untersuchungsgebiet

Deich Wasserstadtwall Deich Törten 

Lebensraumtypische Habitatstrukturen

Strukturvielfalt A (kräuterreich, mehr-
schichtig, mosaikartig)

B (kräuterreich, ober-
grasreich, relativ 
homogen)

Gesamtdeckungs-
grad charakteristischer 
Dikotyledonen

A (basenreich > 50 %) B (basenreich, 30 – 50 %)

Arteninventar

Lebensraumtypisches 
Arteninventar

A (≥ 20 charakteristische 
Arten, ≥ 5 kennzeich-
nende Arten)

A (≥ 20 charakteristische 
Arten, ≥ 5 kennzeich-
nende Arten)

Beeinträchtigungen

Verbuschung A (keine) A (keine)

Eutrophierungs-, Brache-, 
Störzeiger, Neophyten

B (< 10 %) B (< 10 %)

Nutzung, Freizeit, 
Ablagerungen

A (keine) B (nicht erheblich, 
Struktur nutzungs-
bedingt noch nicht 
ausgeglichen)

Auf beiden Deichen wurde ein hervorragender bzw. guter Erhaltungs-
zustand des FFH-Lebensraumtyps 6510 erreicht. Das entspricht dem 
Erhaltungszustand der Deichrasen auf dem Wasserstadtwall vor der 
Deichrekonstruktion und zeigt, dass auf neu errichteten Deichen der 
FFH-Lebensraumtyp gut durch Ansaat und entsprechende Entwick-
lungspflege etabliert werden kann.

5	 Zusammenfassende Bewertung

Auf den rekonstruierten bzw. neu errichteten Deichen Wasserstadtwall 
und Törten wurde die Wiederherstellung bzw. Neuanlage artenreicher 
Deichrasen des FFH-LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiese (Sangui-
sorba officinalis, Alopecurus pratensis) im Rahmen eines Monitorings 
geprüft. Auf dem Wasserstadtwall wurde vom Altdeich abgegrabener 
Mutterboden mit der darin erhaltenen Samenbank anteilig aufge-
tragen. Für die Ansaaten auf beiden Deichen wurde zertifiziertes, regi-
onales Saatgut, das dem des FFH-LRT entspricht, verwendet. Dabei 
war zu erkennen, dass bei Mutterbodenauftrag tendenziell artenrei-
chere Bestände der Deichrasen entstehen. Es zeigte sich weiterhin, 

Tab. 2: Erhaltungs-
zustände des FFH-
Lebensraumtyps 
6510 auf den Dei-
chen (nach Vorga-
ben in LAU 2010).
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dass bei zweimaliger Mahd im Jahr (Mitte Juni und Ende August) und 
Beräumung des Mahdgutes die FFH-LRT innerhalb von drei bzw. fünf 
Jahren in gutem bis hervorragenden Erhaltungszustand wiederher-
stellbar ist. Dabei wirkt sich eine längere Entwicklungspflege positiv 
auf die Bestände aus, so dass generell von einer fünfjährigen Entwick-
lungspflege ausgegangen werden sollte. Es wird davon ausgegangen, 
dass durch die Deichunterhaltung eine weiterer Artanreicherung und 
Strukturentwicklung erfolgen wird, weil die Unterhaltung der Deiche 
extensiv durch Mahd mit Beräumung des Mähgutes und ohne Dün-
gung erfolgt.
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Anhang

Tab. 3: Vegetationsaufnahmen am Deich Wasserstadtwall (fünf Monitoringflächen). FFH-LRT 6510 – Magere Flachland-
mähwiese (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) lebensraumtypenkennzeichnenden und charakteristischen 
Arten.

Artenname Ansaat-
Mischung 
Anteil [%]

Bestandsent-
wicklung zwi-

schen 2017 und 
2021

Bestand
2022lateinisch deutsch

lebensraumtypenkennzeichnende Arten

Agrostis capillaris Rotes Straußgras 1,8 - -

Anthoxanthum odoratum Ruchgras 4,4 II,+-1 II,+

Arrhenatherum elatius Glatthafer 4,9 IV,1-3 V,1-2

Campanula patula Wiesen-Glockenblume 0,1 I,+- II,+

Cardamine pratensis Wiesen-Schaumkraut - - II,+

Crepis biennis Wiesen-Pippau 0,9 - I,+

Daucus carota Wilde Möhre - IV,1-2 V,1-2

Galium album Wiesen-Labkraut 1,1 IV,+-2 V,1-2

Geranium pratense Wiesen-Storchschnabel - I,1 -

Knautia arvensis Acker Witwenblume 4,4 - -

Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse 0,4 IV,+-1 IV,1

Leucanthemum vulgare Wiesen-Margarite 1,5 III,+-1 IV,+-1

Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee 2,2 III,+ II,+

Pastinaca sativa Pastinak - I,r II,+

Pimpinella major Große Pimpinelle - I,r -

Poa pratensis Wiesen-Rispe 11,7 V,+-2 V,1-2

Ranunculus acris Scharfer Hahnenfuß 1,7 II,1 II,+-1

Rumex acetosa Sauer-Ampfer 0,4 I,1 II,+

Sanguisorba officinalis Großer Wiesenknopf 0,5 I,+ I,+

Silene vulgaris Taubenkropf-Leimkraut 0,8 II,+ II,+

Veronica chamaedrys Gamander Ehrenpreis 0,1 II,+ III,+

Vicia cracca Vogel-Wicke 1,5 V,+-2 V,1-2

Summe 18 18

charakteristische Arten

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz - V,+-3 V,1-3

Bellis perennis Gänseblümchen 0,1 - -

Bromus hordeaceus Weiche Trespe - II,+-1 III,+-1

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume 1,5 III,1-3 III,1-2

Cerastium holosteoides Gemeines Hornkraut - IV,1 III,+

Dactylis glomerata Gewöhnliches Knäuelgras - V,1-3 V,1-2
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Artenname Ansaat-
Mischung 
Anteil [%]

Bestandsent-
wicklung zwi-

schen 2017 und 
2021

Bestand
2022lateinisch deutsch

Deschampsia cespitosa Rasen-Schmiele - II,+ II,+

Festuca pratensis Wiesen-Schwingel - III,+-2 III,+-1

Festuca rubra Rot-Schwingel - I,1 -

Glechoma hederacea Gundermann - II,+-1 III,+

Heracleum sphondylium Wiesen-Bärenklau - II,+-1 II,1

Holcus lanatus Weiches Honiggras - I,1 II,+

Leontodon autumnalis Herbst-Löwenzahn 1,3 - -

Medicago lupulina Hopfen-Esparsette 4,0 - -

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras - - I,+

Pimpinella saxifraga Kleine Pimpinelle 1,3 - I,+

Plantago media Mittlerer Wegerich 0,3 - -

Poa trivialis Gewöhnliches Rispengras - I,1 I,+

Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß - IV,+-1 V,+-2

Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech 0,1 - -

Symphytum officinale Echter Beinwell - I,+ II,+-1

Trifolium dubium Kleiner Klee 0,4 IV,+ IV,+

Trifolium hybridum Schweden-Klee - I,+ II,+

Trifolium pratense Rot-Klee 1,3 V,+-2 V,1-2

Vicia sepium Zaun-Wicke 1,8 V,+-2 V,1-2

Viola tricolor Wildes Stiefmütterchen - I,+ II,+

Summe 19 20

Gesamtdeckung 95-100 % 95-100 %

Gräser 40-60 % 40 %

Kräuter 40-60 % 60 %
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Tab. 4: Vegetationsaufnahmen am Deich Törten (fünf Monitoringflächen). FFH-LRT 6510 – Magere Flachlandmähwiese 
(Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) nach lebensraumtypenkennzeichnenden und charakteristischen Arten.

Artenname Ansaat-
Mischung 
Anteil [%]

Bestandsent-
wicklung zwi-

schen 2017 und 
2021

Bestand
2022lateinisch deutsch

lebensraumtypenkennzeichnende Arten

Agrostis capillaris Rotes Straußgras 1,8 III,+-2 II,+-1

Anthoxanthum odoratum Ruchgras 4,4 - III,+

Arrhenatherum elatius Glatthafer 4,9 IV,+-1 V,+-2

Campanula patula Wiesen-Glockenblume 0,1 I,+ IV,r-+

Crepis biennis Wiesen-Pippau 0,9 III,+ III,+

Daucus carota Wilde Möhre - V,1-2 V,+-1

Galium album Wiesen-Labkraut 1,1 III,+-1 V,1

Knautia arvensis Acker-Witwenblume 4,4 - I,+

Lathyrus pratensis Wiesen-Platterbse 0,4 I,r -

Leucanthemum vulgare Wiesen-Margarite 1,5 IV,+-2 V,1-2

Lotus corniculatus Gewöhnlicher Hornklee 2,2 V,+-2 IV,+-1

Pastinaca sativa Pastinak - I,r -

Ranunvulus acris Scharfer Hahnenfuß 1,7 IV,r IV,+-2

Rumex acetosa Sauer-Ampfer 0,4 III,r I,r

Silene vulgaris Taubenkropf-Leimkraut 0,8 IV,+-2 II,+

Tragopogon pratensis Wiesen-Bocksbart - I,+ -

Veronica chamaedrys Gamander Ehrenpreis 0,1 III,+ V,+-1

Vicia cracca Vogel-Wicke 1,5 II,r IV,+-1

Summe 16 15

charakteristische Arten

Alopecurus pratensis Wiesen-Fuchsschwanz - III,r II,r

Bellis perennis Gänseblümchen 0,1 I,+ I,+

Bromus hordeaceus Weiche Trespe - III,r-+ III,r-+

Centaurea jacea Wiesen-Flockenblume 1,5 V,2-3 V,2-3

Cerastium holosteoides Gemeines Hornkraut - II,+ -

Dactylis glomerata Gewöhnliches Knäuelgras - IV,+-1 IV,+-2

Festuca pratensis Wiesen-Schwingel - II,r_+ IV,r-1

Festuca rubra Rot-Schwingel 2,9 I,+ -

Holcus lanatus Weiches Honiggras - II,+-1 III,1-2

Leontodon autumnalis Herbst-Löwenzahn 1,3 II,+ -

Medicago lupulina Hopfen-Esparsette 4,0 IV,+-1 II,+

Phleum pratense Wiesen-Lieschgras - I,+ -

Pimpinella saxifraga Kleine Pimpinelle 1,3 - -

Plantago media Mittlerer Wegerich 0,3 II,r II,r-+

Poa pratensis Wiesen-Rispe 11,7 IV,+-1 V,+-2
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Artenname Ansaat-
Mischung 
Anteil [%]

Bestandsent-
wicklung zwi-

schen 2017 und 
2021

Bestand
2022lateinisch deutsch

Ranunculus repens Kriechender Hahnenfuß - I,r I,r

Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech 0,1 I,r -

Trifolium dubium Kleiner Klee 0,4 II,+-1 IV,+

Trifolium hybridum Schweden-Klee - I,r -

Trifolium pratense Rot-Klee 1,3 III,1 III,1

Vicia angustifolia Schmalblättrige Wicke - I,1 -

Vicia sepium Zaun-Winde 1,8 II,+ IV,+-1

Summe 21 14

Gesamtdeckung 90 90

Deckung Gräser 60 50

Deckung Kräuter 30 40

Erläuterung zu den Tab. 1 und 2

Lebensraumtypkennzeichnende Art und charakteristische Art werden in LAU (2010) definiert.

Ansaat-Mischung: „-“ Art ist nicht in der Saatmischung enthalten, stammt aus der Samenbank.

Bestandserfassungen auf der Grundlage von Braun-Blanquet  (Spalten 4 und 5): Die Stetigkeit beschreibt, wie häufig 

eine bestimmte Pflanzenart in einer Reihe von Einzelaufnahmen einer Pflanzengesellschaft vorkommt:

Symbol Stetigkeit

r nur einmal 

+ mehrmals bis 5 % 

I 5 bis 20 % 

II >20 bis 40 % 

III >40  bis 60 % 

IV >60  bis 80 % 

V >80 bis 100 % 

Die Artmächtigkeit wird nach einer kombinierten Abundanz-/Dominanz-Skala, der Braun-Blanquet-Skala angegeben. Bei 

Pflanzenarten mit niedriger Deckung wird die Individuenzahl (Abundanz) geschätzt, bei solchen mit einer Deckung ab 5 % 

der Deckungsgrad (Dominanz): 

Symbol Individuenzahl Deckung

r selten, ein Exemplar (deutlich unter 1 %) 

+ wenige (2 bis 5) Exemplare (bis 1 %) 

1 viele (6 bis 50) Exemplare (bis 5 %) 

2 sehr viele (über 50) Exemplare (bis 5 %) 

(oder beliebig) >5 bis 25 % 

3 (beliebig) >25 bis 50 % 

4 (beliebig) >50 bis 75 % 

5 (beliebig) >75 bis 100 % 
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Informationen

Übersicht der im Land Sachsen-Anhalt nach Natur-
schutzrecht geschützten Gebiete und Objekte 2023 
und 2024

Brünhild Winter-Huneck & Antje Rössler

Gemäß § 18 (1) des Naturschutzgesetzes Sachsen-Anhalt (NatSchG 
LSA) wird im Landesamt für Umweltschutz Sachsen-Anhalt (LAU) das 
Naturschutzregister für das Land Sachsen-Anhalt geführt. Jeweils 
zum Jahresende werden die Fachdaten für die nach Naturschutz-
recht geschützten Gebiete und Objekte des Landes Sachsen-Anhalt 
mit den Naturschutzbehörden des Landes abgeglichen. Die Tabellen 
1 und 2 geben eine statistische Übersicht der nach Naturschutzrecht 
geschützten Gebiete und Objekte des Landes Sachsen-Anhalt mit dem 
Stand vom 31.12.2023 und 31.12.2024

Änderungen und Informationen zum Bestand der Schutzge-
biete nach Landesrecht im Jahr 2023 und 2024

1 	 Landschaftsschutzgebiete (LSG) 

2023 
Im Landkreis Stendal (SDL) erfolgten Flächenentlassungen im 
LSG0006SDL „Untere Havel“ in den Gemarkungen Molkenberg und 
Rehberg (7,76 ha) sowie im LSG0010SDL „Uchte-Tangerquellen und 
Waldgebiete nördlich Uchtspringe“ in der Gemarkung Uchtspringe 
(0,78 ha). Die Flächenentlassungen wurden in den Änderungsverord-
nungen vom 06.06.2023 (LSG0006SDL) und 08.09.2023 (LSG0010SDL) 
bekanntgegeben.

Im Landkreis Harz (HZ) wurden aus dem LSG0032QLB „Harz und 
nördliches Harzvorland“ in der Gemarkung Westerhausen 19,61 ha 
und aus dem LSG0032WR in den Gemarkungen Wienrode und Blan-
kenburg 1,37 ha per Änderungsverordnungen vom 21.03.2023 und 
15.08.2023 entlassen.

Der Landkreis Mansfeld-Südharz (MSH) entließ aus dem LSG0032ML 
„Harz“ in den Gemarkungen Quenstedt, Sylda und Alterrode per 
Änderungsverordnung vom 08.12.2023 Flächen von insgesamt 4,62 ha. 
Die Gesamtfläche des landkreisübergreifenden LSG0032_ „Harz und 
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Vorländer“ beträgt nunmehr 158.647,97 ha. Weiterhin teilte der Land-
kreis Mansfeld-Südharz mit, dass die Planung einer rund 4.500 ha 
großen Erweiterung für das Landschaftsschutzgebiet LSG0034ML 
„Saale“ aufgehoben wurde. 

2024
Im Landkreis Harz (HZ) wurde aus dem LSG0032WR „Harz und nörd-
liches Harzvorland“ in der Gemarkung Elbingerode per Änderungs-
verordnung vom 11.01.2024 eine Fläche von 1,03 ha entlassen. Die 
Gesamtfläche des LSG0032_ „Harz und Vorländer“ beträgt nunmehr 
158.646,93 ha.

Abb. 1: Das neu ver-
ordnete LSG0111SK 
„Saaletal bei 
Merseburg“ und 
angepasste Grenzen 
der bestehenden 
LSG0034MQ „Saale“ 
und LSG0034SK 
„Saaletal“ per 
24.04.2024 im 
Maßstab 1:100.000. 
Quelle: Top. Karte 
1:100.000.
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Der Saalekreis (SK) hat per Verordnung vom 24.04.2024 ein neues LSG 
zur Sicherung des Saaletales zwischen Halle (Saale) und Merseburg 
bekannt gegeben, das LSG0111SK „Saaletal bei Merseburg“. Damit 
werden die LSG0034MQ „Saale“ und LSG0034SK „Saaletal“ zu einem 
großen Teil aufgehoben und ersetzt. Die Verordnungen der beiden LSG 
gelten für die Flächen zwischen Angersdorf und Planena weiter, da 
das neue LSG0111SK laut § 11 der LSG-Verordnung diese Bereiche nicht 
sichert und hier die beiden LSG bestehenbleiben (Abb. 1).

2 	 Naturdenkmale (FND, ND), Geschützte Landschaftsbe-
standteile (GLB), Baumschutzsatzungen (BA)

2023
Der Landkreis Jerichower Land (JL) meldete sechs bereits rechtlich gesi-
cherte geschützte Landschaftsbestandteile (GLB) nach, die bisher in 
der Schutzgebietsstatistik fehlten. Es handelt sich um das „Wasser-
vogelschongebiet Ladeburger Stausee“ (1986), „Maßnahmen zum 
Schutz und zur Hege der Großtrappe (Otis tardo) im Kreis Zerbst“ 
(1972), „Maßnahmen zum Schutz und zur Hege der Großtrappe (Otis 
tardo) im Kreis Burg“ (1972), „Biberschongebiet Ehle-Umflut−Alte Elbe-
Zuwachs“ (1979), „Wasservogelschongebiet Süd-Ost-Teil des Niegripper 
Sees“ (1986) und das „Schongebiet Großtrappe − Fiener Bruch“ (1995). 
Außerdem wurde die Baumschutzverordnung (BA) zum Baumbestand 
des Landkreises Jerichower Land, aus dem Jahre 1997, im Zuge der 
Kreisgebietsreform von 2010 nicht in neues Kreisrecht übertragen und 
somit aufgehoben.

Im Landkreis Wittenberg (WB) ist die einstweilige Sicherstellung des 
Naturdenkmals (ND) „Eiche an den Buschstücken bei Thießen“ aus-
gelaufen. Die rechtliche Sicherung des Baumes ist aber weiterhin 
geplant. 

2024
Im Landkreis Börde (BK) wurden nach DDR-Recht beschlossene FND 
umgewidmet und rechtlich gesichert. Es wurden vier FND aufge-
hoben und als GLB, bzw. NDF neu verordnet. Dies betrifft folgende 
Gebiete:

• FND0035BOE	 → GLB005BK

• FND0005OK	 → GLB0006BK

• FND0014BK	 → GLB0007BK

• FND0035OK	 → NDF0001BK.
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Außerdem wurden ein GLB und zwei NDF rechtlich gesichert. Es han-
delt sich um GLB0008BK „Generalsberg bei Groß Bartensleben“ und 
NDF0002BK „Hang 29 m Olbetal“ sowie NDF0003BK „Pieberberg bei 
Biebertal“. Das ND_0021BOE „Eiche (Hornhausen)“ musste aufge-
hoben werden, da das Schutzobjekt abgestorben ist.

Der Landkreis Harz (HZ) hat für eine Vielzahl von FND, NDF und ND eine 
Lage- und teilweise Abgrenzungskorrektur ohne Verordnungsände-
rung durchgeführt und Grenzen aktualisiert.

Im Saalekreis (SK) ist für das GLB0059SK „Südufer und Inseln im Wallen-
dorfer See“ die Verlängerung der einstweiligen Sicherstellung ausge-
laufen. Das GLB bleibt jedoch in der Planung, weil das Ziel der rechtli-
chen Sicherung weiterverfolgt wird.

3 	 Hinweise zu Pflege- und Entwicklungsplänen, Manage-
mentplänen, Gutachten und anderen Arbeiten mit Bezug 
zu den Schutzgebieten

Das im Landesamt für Umweltschutz geführte Archiv mit fachlichen 
Gutachten und Pflege- und Entwicklungsplänen (PEP) wird fortlau-
fend aktualisiert.

Eine Liste mit dem Bestand an Gutachten und PEP kann auf der Home-
page des LAU unter https://lau.sachsen-anhalt.de/fachthemen/
naturschutz/schutzgebiete-nach-landesrecht abgerufen werden. 

Informationen zu den  Managementplänen (MMP) für die Natura 
2000-Gebiete sowie den abgeschlossenen MMP sind im Internet 
unter https://lau.sachsen-anhalt.de/fachthemen/naturschutz/natura-
2000/managementplanung verfügbar.
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Tab. 1: Statisti-
sche Übersicht 
der im Land Sach-
sen-Anhalt nach 
Naturschutzrecht 
geschützten Ge-
biete und Objekte* 
(Stand: 31.12.2023).

Geschützte Gebiete und Objekte Anzahl Fläche1 
[ha]

Landes-
fläche2 

[%]
... nach internationalem Recht
Natura 2000-Gebiete
FFH-Gebiete 1 56 0,00

Feuchtgebiete internationaler Bedeutung (FIB) 3 15.171 0,74

... nach Landesrecht
Natura 2000-Gebiete
FFH-Gebiete (FFH) 266 180.834 8,82

SPA-Gebiete (SPA) 32 171.043 8,34
Vertragliche Vereinbarungen zur nationalrecht-
lichen Sicherung von Natura 2000-Fledermaus-
quartieren (VEN)

27 9 0,00

Allgemeinverfügungen zur nationalrechtlichen 
Sicherung von Natura 2000-Gebieten (AVN) 3 221 0,01

Nationalpark (NP) 1 8.902 0,43

Kernzonen/Totalreservat im NP 5 6.183 0,30

Naturschutzgebiete (NSG) 197 71.398 3,48

Kernzonen/Totalreservat in NSG 73 6.075 0,30

Nationales Naturmonument (NNM) 1 4.754 0,23

Biosphärenreservat (BR) 4 189.939 9,27

Kernzonen/Totalreservat in BR 58 4.876 0,24

Landschaftsschutzgebiet (LSG) 85 686.172 33,47

Einstweilig sichergestellte LSG 1 504 0,02

Naturpark (NUP) 6 458.637 22,37

Naturdenkmale
Flächenhafte Naturdenkmale (NDF)3 146 466 0,02

Flächennaturdenkmale (FND)4 696 − −

Einzelobjekte (ND) 1.361 − −

Einstweilig sichergestellte ND 0 − −

Geschützte Landschaftsbestandteile
Geschützte Landschaftsbestandteile (GLB) 70 4.924 0,24

Baumschutzverordnungen und -satzungen (BA) 201 − −

Einstweilig sichergestellte GLB 0 − −

Geschützte Parks (GP) 199 − −

1	 Flächenangaben per GIS ermittelt, für einige Schutzgebietskategorien (FND, GP, ND, BA) 
sind keine Flächenangaben möglich

2	 Landesfläche: 2.050.000 ha
3	 nach dem 01.07.1990 (Inkrafttreten des BNatSchG in den neuen Bundesländern) 

ausgewiesen
4	 vor dem 01.07.1990 unter Schutz gestellt
*	 d. h. nur Gebiete mit Status Verordnung (VO), ohne Gebiete mit unbestätigter Planung 

(uP) oder im Verfahren (iV)
Durch Überlagerungen von Schutzgebietskategorien auf derselben Fläche (FFH/SPA/FIB/
NSG/NP/NNM/BR/LSG/NUP/NDF/GLB/VEN/AVN) kann die geschützte Gesamtfläche 
Sachsen-Anhalts nicht durch Addition der Einzelpositionen dieser Tabelle ermittelt werden.
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Geschützte Gebiete und Objekte Anzahl Fläche1 
[ha]

Landes-
fläche2 

[%]
... nach internationalem Recht
Natura 2000-Gebiete
FFH-Gebiete 1 56 0,00

Feuchtgebiete internationaler Bedeutung (FIB) 3 15.171 0,74

... nach Landesrecht
Natura 2000-Gebiete
FFH-Gebiete (FFH) 266 180.834 8,82

SPA-Gebiete (SPA) 32 171.043 8,34
Vertragliche Vereinbarungen zur nationalrecht-
lichen Sicherung von Natura 2000-Fledermaus-
quartieren (VEN)

27 9 0,00

Allgemeinverfügungen zur nationalrechtlichen 
Sicherung von Natura 2000-Gebieten (AVN) 3 221 0,01

Nationalpark (NP) 1 8.902 0,43

Kernzonen/Totalreservat im NP 5 6.183 0,30

Naturschutzgebiete (NSG) 197 71.398 3,48

Kernzonen/Totalreservat in NSG 73 6.075 0,30

Nationales Naturmonument (NNM) 1 4.754 0,23

Biosphärenreservat (BR) 4 189.939 9,27

Kernzonen/Totalreservat in BR 58 4.876 0,24

Landschaftsschutzgebiet (LSG) 85 686.172 33,47

Einstweilig sichergestellte LSG 1 504 0,02

Naturpark (NUP) 6 458.637 22,37

Naturdenkmale
Flächenhafte Naturdenkmale (NDF)3 149 476 0,02

Flächennaturdenkmale (FND)4 692 − −

Einzelobjekte (ND) 1.360 − −

Einstweilig sichergestellte ND 0 − −

Geschützte Landschaftsbestandteile
Geschützte Landschaftsbestandteile (GLB) 74 4.955 0,24

Baumschutzverordnungen und -satzungen (BA) 201 − −

Einstweilig sichergestellte GLB 0 − −

Geschützte Parks (GP) 199 − −

1	 Flächenangaben per GIS ermittelt, für einige Schutzgebietskategorien (FND, GP, ND, BA) 
sind keine Flächenangaben möglich

2	 Landesfläche: 2.050.000 ha
3	 nach dem 01.07.1990 (Inkrafttreten des BNatSchG in den neuen Bundesländern) 

ausgewiesen
4	 vor dem 01.07.1990 unter Schutz gestellt
*	 d. h. nur Gebiete mit Status Verordnung (VO), ohne Gebiete mit unbestätigter Planung 

(uP) oder im Verfahren (iV)
Durch Überlagerungen von Schutzgebietskategorien auf derselben Fläche (FFH/SPA/FIB/
NSG/NP/NNM/BR/LSG/NUP/NDF/GLB/VEN/AVN) kann die geschützte Gesamtfläche 
Sachsen-Anhalts nicht durch Addition der Einzelpositionen dieser Tabelle ermittelt werden.

Tab. 2: Statisti-
sche Übersicht 
der im Land Sach-
sen-Anhalt nach 
Naturschutzrecht 
geschützten Ge-
biete und Objekte* 
(Stand: 31.12.2024).
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Mitteilungen/Ehrungen

Dr. Uwe Zuppke mit der Ehrennadel des Landes Sach-
sen-Anhalt ausgezeichnet

Lutz Reichhoff

Dr. Uwe Zuppke wurde am 11. September 2024 im Ratssaal der Kreis-
verwaltung Wittenberg vom Ministerpräsidenten Dr. Reiner Haseloff 
mit der Ehrennadel des Landes Sachsen-Anhalt ausgezeichnet. Die 
Ehrennadel wird als Zeichen der Anerkennung für langjährige hervor-
ragende ehrenamtliche Tätigkeiten oder für eine weit über das nor-
male Maß hinausgehende Erfüllung beruflicher Pflichten vom Minis-
terpräsidenten verliehen.

Uwe Zuppke, Jahrgang 1938, beschäftigte sich mit der Natur und ihrem 
Schutz in seiner Wittenberger Heimat, dem Elbetal, der Dübener Heide 
und dem Fläming, seit frühester Jugend. Geprägt wurde er von dem 
Theologen und Pfarrer Otto Kleinschmidt, der 1927 das “Forschungs-
heim für Weltanschauungsfragen” (später „Kirchliches Forschungs-
heim“) gründete, und Julius Riemer, dem Gründer des Museums für 
Naturkunde und Völkerkunde in Wittenberg.

Er studierte Landwirtschaft und promovierte an der Martin-Luther-
Universität Halle-Wittenberg über die Auswirkungen der Intensivie-
rung der Landwirtschaft auf die Vogelwelt im Elbetal. Nach Tätigkeiten 
in der Landwirtschaft und Verwaltung arbeitete er bis 1991 im Zentrum 

Abb. 2: Dr. Uwe 
Zuppke und Mi-
nisterpräsident Dr. 
Reiner Haseloff. 
Foto: privat.
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für Umweltgestaltung (ZUG) in Wittenberg. Ehrenamtlich engagierte 
er sich ab 1960 im Naturschutz des Kreises Wittenberg, leitete von 
1968 bis 1989 die Fachgruppe Ornithologie und Vogelschutz Witten-
berg, war bis 1990 Leiter der Bezirksarbeitsgruppe Artenschutz Bezirk 
Halle und ist seit 1990 Mitglied des Naturschutzbeirates Kreis Witten-
berg. Nach 1990 bis zum Eintritt in den Ruhestand konnte er sein 
umfangreiches Wissen in die Arbeit eines Landschaftsplanungsbüros 
einbringen.

Besonders hervorzuheben ist seine bis heute währende wissenschaft-
liche und publizistische Tätigkeit. Neben vielen wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen über verschiedene Tiergruppen besonders der 
Vogelwelt veröffentlichte er zwei Tier-Kinderbücher sowie sieben 
Sachbücher über verschiedene Tierartengruppen u. a. die Fischfauna 
sowie über die Landschaften der Aue der mittleren Elbe, des Flämings 
und der Dübener Heide bei Wittenberg. Gegenwärtig arbeitet er am 
Manuskript eines Buches über Insekten und andere wirbellose Tiere in 
der Region Wittenberg, mit dem er seine Sachbuchreihe abschließen 
will.

Literatur
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Ulrich Wölfel zum Gedenken  
(geb. 1935−gest. 2024)

Guido Warthemann

Mit tiefem Bedauern nehmen wir Abschied von Ulrich Wölfel, der am 
3. Juni 2024 im Alter von 89 Jahren in Bitterfeld verstorben ist. Sein 
Leben war geprägt von unermüdlichem Engagement bei der Erfor-
schung der Pflanzenwelt und für den Naturschutz in seiner Heimat-
region. Bereits zu seinem 65. Geburtstag wurde seine Lebensleistung 
gewürdigt (Haenschke 2000). Weitere Informationen zu seinem Leben 
und Schaffen enthält Behrens (2006). Folgender Nachruf beinhaltet 
neben bereits publizierten Lebensdaten persönliche Informationen 
aus Gesprächen und dem Nachlass von Herrn Wölfel.

Ulrich Wölfel wurde am 1. Juni 1935 in Zittau geboren. Nach dem Schul-
abschluss und dem Abitur im Jahr 1953 begann er ein Studium der 
Chemie in Dresden, welches er 1957 an der Technischen Hochschule 
Köthen erfolgreich abschloss. Danach begann seine berufliche Lauf-

Abb. 3: Ulrich Wöl-
fel zu Besuch bei 
seinem Enkel nahe 
München, 2013. 
Foto: R. Wölfel.



152 Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt | Jg. 61

bahn in der Filmfabrik Wolfen, wo er bis 1991 als Diplom-Ingenieur 
(FH) für Fotochemie tätig war. Dort lernte er Jutta, geborene Meier, 
kennen, welche er 1961 heiratete. Mit ihr gründete er eine kleine 
Familie.

Ulrich Wölfels Interesse an der Natur wurde in der Oberschulzeit durch 
seine Biologielehrer Rost und Dr. Alfred Schubert geweckt. Er nahm als 
Jugendlicher bereits an Veranstaltungen der naturwissenschaftlichen 
Arbeitsgruppe im Kulturbund der DDR in der südlichen Oberlausitz 
teil. Nachdem er sich berufsbedingt in Wolfen niedergelassen hatte, 
intensivierte er seine botanischen Aktivitäten und erforschte über 
mehrere Jahrzehnte die Flora der Region Dessau-Bitterfeld-Gräfen-
hainichen. Er wurde 1964 aktives Mitglied der „Fachgruppe Botanik“ 
beim Kulturbund der DDR in Dessau und war von 1981 bis 1983 deren 
Leiter. Zuvor leitete die Fachgruppe der von Ulrich Wölfel hochge-
schätzte Dessauer Botaniker Otto Voigt (1910−2005), welcher zugleich 
sein Mentor war.

Ulrich Wölfel führte gemeinsam mit Otto Voigt 1966 eine „Botanische 
Studienreise“ in das Riesengebirge durch, wo sie bei dem renom-
mierten Botaniker Josef Šourek (1891−1968) wohnten, welcher die 
Flora des Riesengebirges unter dem Titel „Květena Krkonoš“ (1969) 
publizierte. 

Abb. 4: Ulrich Wölfel 
im Riesengebirge 
1965.  
Foto: J. Wölfel.
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Seit 1966 beteiligte sich Wölfel mit großem Enthusiasmus an der floris-
tischen Kartierung der DDR (Schwerpunkt Raum Bitterfeld), welche 
unter Federführung des Wissenschaftsbereichs Geobotanik an der 
Universität in Halle stand. Weiterhin engagierte er sich von 1984 bis 
1990 als Mitglied in der Fachgruppe Dendrologie der Gesellschaft für 
Natur und Umwelt. 

Nach der politischen Wende wurde Ulrich Wölfel von seinem Arbeit-
geber 1991 vorzeitig in den Ruhestand verabschiedet und hatte nun 
mehr Zeit für sein Hobby. Seine mit großer Ausdauer, Leidenschaft und 
Akribie geführten Forschungen zur regionalen Pflanzenwelt mündeten 
in der 1992 publizierten „Flora des Kreises Bitterfeld“, welche dort vor-
kommende Pflanzenarten mit Angaben zu Ort und Häufigkeit enthält. 
Als 1996 der Botanische Verein Sachsen-Anhalt e. V. gegründet wurde, 
setzte er in diesem Rahmen seine Aktivitäten zur floristischen Kartie-
rung Sachsen-Anhalts fort.

Ulrich Wölfels Anstrengungen galten auch dem Schutz von gefähr-
deten Biotopen und Pflanzenarten. Als langjähriger Naturschutzhelfer 
und zeitweiliges Mitglied des Naturschutzbeirates war er geschätzter 
Ansprechpartner für die Untere Naturschutzbehörde (UNB) des Land-
kreises Bitterfeld zu botanischen Fragestellungen. Wesentlich auf 
seinem Engagement beruhen u. a. die Ausweisungen der Naturschutz-
gebiete „Muldetalhang Rösa“ und „Taubequellen“ sowie des Natur-
denkmals „Quetzer Berg“. Weiterhin organisierte und leitete er im 
Auftrag der UNB Pflegeeinsätze auf Naturschutzflächen im Rahmen 
von Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen, so z. B. im Quellbusch an der 
Fuhne bei Radegast. Außerdem war Ulrich Wölfel im Naturschutzbund 
Deutschland (NABU), Ortsgruppe Bitterfeld, und im Arbeitskreis Hei-
mische Orchideen−Sachsen-Anhalt e. V. aktiv. 

Resultat seiner jahrzehntelangen Forschungen sind viele Veröffent-
lichungen in regionalen und überregionalen Zeitschriften, welche 
diesem Nachruf angefügt sind. Er legte einen umfangreichen und akri-
bisch geführten Karteikartenkatalog von Pflanzenartenvorkommen 
der Region an, welcher sich jetzt im Landesamt für Umweltschutz 
Sachsen-Anhalt (LAU) befindet und für die Gefäßpflanzen-Flora des 
Landes genutzt wird. Der größte Teil seines umfangreichen Herba-
riums liegt heute im Museum für Naturkunde und Vorgeschichte 
Dessau. Er hinterließ ein umfangreiches Manuskript für eine zweite, 
deutlich erweiterte und aktualisierte Ausgabe seiner Flora, welches 
posthum veröffentlicht werden sollte.
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Ich lernte ihn Mitte der 1990er Jahre kennen. Es folgten viele gemein-
same öffentliche und private botanische Exkursionen, wobei wir uns 
zu schätzen gelernt haben. Insbesondere als ich 2006 die Arbeits-
gruppe Botanik des Museums für Naturkunde und Vorgeschichte 
Dessau übernahm, forcierten wir unsere Zusammenarbeit. In blei-
bender Erinnerung sind mir unter anderem unsere jährlich im 
November durchgeführten „Vorstellungen von Neu- und Wieder-
funden im Dessauer Raum“, wo er dem Teilnehmerkreis die gefun-
denen Pflanzenarten in umfangreichen Herbarmappen präsentierte. 
Spätestens seit dieser Zeit verband auch meine Familie eine private 
Freundschaft mit Familie Wölfel. Insbesondere nach dem Tod von 
Ulrichs Frau 2016 besuchten wir ihn regelmäßig. Wir unternahmen 
mit ihm bis zuletzt Ausflüge in ihm liebgewordene Landschaften wie 
den Goitzschesee oder den Salegaster Forst und lauschten bei Treffen 
mit Interesse seinen Erzählungen. 

Alle die ihn kannten, werden ihn als einen Botaniker voller Leiden-
schaft und liebenswürdigen Menschen in Erinnerung behalten. 
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terfelder Heimatblätter 17: 169−175. 

Wölfel, U. (1995): Flora und Vegetation des NSG Steilhang Pouch-Rösa 
− eine Bestandsaufnahme. − Bitterfelder Heimatblätter 18: 47−71. 

Wölfel, U. (1997): Die natürliche Besiedelung ehemaliger Tagebau-
flächen durch Pflanzen. − Bitterfelder Heimatblätter, Sonderheft: 
36−47. 

Warthemann, G. & U. Wölfel (1997): Flora und Vegetation der Mul-
deaue. − Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt 34, Sonderheft: 
12−16. 

Wölfel, U. (1997): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (6. Beitrag). 
− Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 2: 63−68. 

Wölfel, U. (1998): August Zobel und der Apollensberg bei Griebo. − 
Naturwiss. Beitr. Museum Dessau 10: 25−39. 

Wölfel, U. (1998): Zur Vegetation und Flora des Quetzer Berges. − 
Naturwiss. Beitr. Museum Dessau 10: 40−58. 

Wölfel, U. (1999): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (7. Beitrag). 
− Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 4: 75−78. 
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Reichhoff, L. & U. Wölfel (2000): Otto Voigt zum 90. Geburtstag. − 
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Wölfel, U. (2001): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (8. Beitrag). 
− Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 6: 31−34. 

Wölfel, U. (2002): Eine größere Population der Pracht-Königskerze 
Verbascum speciosum Schrader in Dessau. − Naturwiss. Beitr. 
Museum Dessau 14: 52−55. 

Wölfel, U. (2002): Seltene und vergessene Zierpflanzen in alten Gar-
tenanlagen. − Bitterfelder Heimatblätter 24: 62−71. 

Wölfel, U. (2003): Die Pracht-Königskerze. Geschützte und gefährdete 
Pflanzen, Tiere und Landschaften des Landes Sachsen-Anhalt. − 
Naturschutz im Land Sachsen-Anhalt 40 (2): 2.

Wölfel, U. (2006): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (9. Beitrag). 
− Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 11: 91−97. 

Wölfel, U. (2007): Interpretation einer der ältesten Florenlisten 
Anhalts. − Naturwiss. Beitr. Museum Dessau 19: 136−148. 

Wölfel, U. (2009): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (10. Bei-
trag). − Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 14: 65−68. 

Wölfel, U. (2011): Zum 150. Geburtstag von August Zobel. − Naturwiss. 
Beitr. Museum Dessau 23: 103−118.

Wölfel, U. (2013): Zur Flora von Bitterfeld und Umgebung (11. Beitrag). 
− Mitt. florist. Kart. Sachsen-Anhalt 18: 47−53. 

Anschrift des Autors

Guido Warthemann 
Baumgarten 23 · 06842 Dessau-Roßlau 
E-Mail:	 guidowa67@gmail.com
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Schrifttum

Heinze, B. E. (2024):  Schmetterlinge von Havelberg und Umge-
bung − Ergebnisse der 40-jährigen faunistischen, ehrenamtlichen 
Erforschung der Schmetterlingsfauna in der Region um Havelberg: 
238 S. – 33,90 € − Selbstverlag: Lepidenno − Bernd Heinze, Linden-
straße 16, 39539 Havelberg; Druck und Distribution im Auftrag des 
Autors: tredition GmbH, Heinz-Beusen-Stieg 5, 22926 Ahrensburg, 
Germany. − ISBN 978-3-384-28661-1. 

Im Jahr 2024 hat der Insektenkundler und Naturfreund Bernd Heinze 
aus Havelberg das Buch „Schmetterlinge von Havelberg und Umge-
bung − Ergebnisse der 40-jährigen faunistischen, ehrenamtlichen 
Erforschung der Schmetterlingsfauna in der Region um Havelberg“ 
veröffentlicht. Dies soll Anlass sein, diese umfangreiche Dokumenta-
tion zur naturkundlichen Erforschung des Elbe-Havel-Winkels im Land 
Sachsen-Anhalt (mit 27 verschiedenen Messtischblattquadrant-Fund-
punkten in charakteristischen Lebensräumen der Region) vorzustellen.

Abb. 1: Cover Buch 
von Bernd Heinze 
"Schmetterlinge 
von Havelberg und 
Umgebung"
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Seit 40 Jahren hat Bernd Heinze als Autodidakt die Tierordnung 
„Schmetterlinge“ erfasst, die Ergebnisse seiner umfangreichen Unter-
suchungen dokumentiert und in verschiedenen Schriftenreihen und 
Fachzeitschriften veröffentlicht. Im Jahr 1989 erschien sein erster Bei-
trag zur Schmetterlingsfauna im Kreis Havelberg in dem 9. Heimatheft 
„Zwischen Havel und Elbe“ mit einer Kartenübersicht, die den ehema-
ligen Kreis Havelberg im Bezirk Magdeburg als weißen Fleck der Bear-
beitung der Schmetterlinge zeigt. Dies war für Bernd Heinze Ansporn, 
diese Lücke mit seinen Untersuchungen zu füllen. Die daraufhin fol-
genden zahlreichen eigenen Veröffentlichungen über Schmetterlinge 
in wissenschaftlichen Zeitschriften und Schriftenreihen hat er nun in 
einem umfangreichen Buch auf 238 Seiten zusammengefasst.

Bernd Heinze hat über 40 Jahre die einheimischen Schmetterlinge 
(Lepidoptera) mit verschiedenen Methoden gesammelt. Das Wort 
„Sammler“ mag er jedoch nicht so gern als Bezeichnung seiner Erfor-
schung dieser Tiergruppe. Das „Sammeln“ ist nur ein Teil von vielen 
Aufgaben, die ein Entomologe durchzuführen hat. Zu diesen Tätig-
keiten gehören eine Fülle von ernsthaften und wissenschaftlichen 
Arbeiten mit den Insekten. Dazu gehören die Beobachtung in der 
Natur, das Bestimmen und Dokumentieren, das Fotografieren und 
Filmen der Arten und ihren Entwicklungen, das Zusammenfassen der 
Beobachtungen in einer Kartei oder Datenbank, die jährlichen Mel-
dungen der Übersichten an die jeweiligen Spezialisten, die Zucht von 
Insekten, Veröffentlichungen in Fachzeitschriften und in der Tages-
presse, Vorträge und andere Möglichkeiten der Öffentlichkeitsarbeit. 
Außerdem leistete er bedeutende Beiträge zu Roten Listen und zu 
Projekten von Behörden und Vereinen, führte Kartierungsarbeiten 
für Planungsvorhaben durch, engagierte sich im entomologischen 
Verein von Sachsen-Anhalt, nahm an Fachtagungen und Exkursionen 
teil und pflegte den Kontakt zu anderen Entomologen. Im Jahr 2014 
stellte Bernd Heinze einen großen Teil seiner Sammlung einer breiten 
Öffentlichkeit vor und übergab diese umfangreiche Sammlung im Jahr 
2018 an ein großes zoologisches Museum in der Hansestadt Ham-
burg zur weiteren fachgemäßen Aufbewahrung. In den 60 Insekten-
kästen befinden sich ca. 6.500 Präparate aus verschiedenen Familien 
der Schmetterlinge. Eine solche regionale Sammlung kann für die Wis-
senschaft sehr interessant sein. Deshalb ist ihre sichere Aufbewah-
rung, der Schutz vor Schädlingsbefall, Licht und Feuchtigkeit, aber 
auch der Zugang für interessierte Laienforscher und Wissenschaftler 
zu gewährleisten. In der Sammlung von Bernd Heinze befinden sich 
auch so manche für den Elbe-Havel-Winkel im Land Sachsen-Anhalt 
interessante Arten. An mehreren großen Museen sind Projekte zur 
Digitalisierung des Bestandes von Sammlungen angelaufen, wodurch 
ein Informationsaustausch zwischen Wissenschaftlern anderer 
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Museen und Institute weltweit möglich ist. Es müssen keine Präparate 
mehr verschickt werden, wie dies bisher so zur Anwendung kam. Mit 
der Sammlung von Bernd Heinze werden die Angaben der Fundorte 
der Region um die Hansestadt Havelberg im Land Sachsen-Anhalt 
weltweit bekannt, die nun auch noch in Buchform veröffentlicht 
wurden. In dieser Synopsis werden die verschiedenen Schmetterlings-
arten sowohl mit den wissenschaftlichen und deutschen Namen als 
auch mit Fundort und -datum aufgelistet. Zahlreiche Farbfotos von 
Schmetterlingen, deren Raupen und Puppen geben einen sehr guten 
Überblick über die Farb- und Formvielfalt dieser interessanten Tier-
ordnung. Kommentare zu einzelnen Arten, ein Kapitel zum Eichen-
prozessionsspinner in Havelberg und Umgebung (mit einer umfang-
reichen Fotodokumentation), ein Literaturverzeichnis einschließlich 
einer Bibliographie der Schriften von Bernd Heinze und ein Register 
mit den wissenschaftlichen und deutschen Namen der Schmetter-
lingsgattungen und -arten sind der weitere Inhalt dieses umfangrei-
chen Werkes.

Außerdem ist das Buch „Schmetterlinge von Havelberg und Umge-
bung“ ein sehr bedeutender Beitrag zu Langzeituntersuchungen zur 
Erfassung der Biodiversität in einem bestimmten Gebiet und zur 
Dokumentation von Veränderungen des Auftretens von 786 Schmet-
terlingsarten über einen Zeitraum von 40 Jahren. Solche Untersu-
chungen sind ausschlaggebend, um ökologische Zusammenhänge in 
einer durch den Menschen geprägten Kulturlandschaft verstehen zu 
können.

Das recht umfangreiche Werk von Bernd Enno Heinze für die Elbe-
Havel-Region im Land Sachsen-Anhalt wendet sich sowohl an Entomo-
logen als auch Naturfreunde und ist über den Buchhandel bestellbar.

Lothar Täuscher

Anschrift des Autors

Dr. Lothar Täuscher 
Petersburger Straße 44 · 10249 Berlin 
E-Mail: ltaeu@yahoo.com
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Reichhoff, L., H.-P. Hinze & F. Kreißler (2025):  Landschaftsge-
schichte Anhalts – 8.000 Jahre Mensch und Natur. – Mitteldeut-
scher Verlag, Halle: 623 S. – 70,00 €. – ISBN 978-3-96311-890-6.

Das Buch umfasst in 13 Kapiteln wesentliche Daten zum Naturraum 
und Klima sowie die Entstehung und Entwicklung der Kulturlandschaft 
von der Vor- und Frühgeschichte über das Mittelalter bis zur Neuzeit. 

Das Werk ist ein wahres Kompendium der Historie, der Landesentwick-
lung, der unterschiedlichen Dorf- und Stadtentwicklungen, der land-
wirtschaftlichen und forstlichen Situation während der einzelnen 
Herrschaftsperioden. Hervorzuheben ist, dass immer die Wechselbe-
ziehungen zwischen dem Naturraum, der historischen Epoche und der 
Besiedlung herausgearbeitet werden.

Innerhalb dieser Gliederung werden die Herrschaftsbeziehungen im 
jeweiligen Jahrhundert, die Nutzung und Erschließung der Landschaft 
durch die Zweige Landwirtschaft, Forst, Jagd und Fischerei, aber auch 
das Alltagsleben in den Städten und Gemeinden ausführlich dargestellt. 

Abb. 2: Cover Buch 
"Landschaftsge-
schichte Anhalts"
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Verständlicherweise steht bei einer Landschaftsgeschichte Anhalts die 
Periode der Aufklärung und des Klassizismus von 1740 bis 1815 mit der 
Entstehung des Dessau-Wörlitzer Gartenreichs im Blickpunkt, wäh-
rend die nachfolgenden Kapitel der Restauration, des deutschen Kai-
serreichs, der Weimarer Republik und des Nationalsozialismus etwas 
kürzer behandelt werden.

In den Unterkapiteln Nutzung und Erschließung der Landschaft werden 
auch interessante Einzelphänomene, wie der Flussausbau, der 
Deichbau, die Dreifelderwirtschaft und ihre Ablösung, die Entwick-
lung des Obstbaues, das Eichenregal, die Entwicklung der Zuckerin-
dustrie u. a. m. ausführlich thematisiert.

Die vielfältigen und facettenreichen Exkurse im Text vermitteln dem 
Leser ein Bild über herausragende Persönlichkeiten in Anhalt, über 
besondere Ereignisse und spezielle Details, sie tragen zur Abrundung 
des anhaltischen Gesamtbildes bei. Hier sind vor allem die Lebensläufe 
verdienstvoller Forst- und Jägermeister zu nennen, die von Jobst Ernst 
von Schilling im 17. Jahrhundert über die Försterdynastie „Reis/Reuß“ 
bis zu Dr. Siegfried Mehlitz und Kurt Wuttky im 20. Jahrhundert reichen. 
Ganz wesentlich waren hier die Vorarbeiten von Dr. Bernd Bendix (Sölli-
chau). Ausführlich wird die Entstehung des Dessau-Wörlitzer Garten-
reichs unter Fürst Franz von Anhalt-Dessau und das Wirken der spä-
teren Gartendirektoren von Hans Hallervorden über Kurt Lein bis zu 
Ludwig Trauzettel dargestellt und gewürdigt.

Elbe und Mulde sind bestimmende Flüsse der beschriebenen Landschaft. 
Verständlicherweise nehmen der Flussausbau und der Deichbau vom 
12. Jahrhundert an bis heute einen breiten Raum ein und werden in 
Abhängigkeit von der Besiedlung und der hochwasserbedingten Land-
nutzung beschrieben. Interessant dargestellt wird die Entwicklung 
der Eichen in der Flussaue, die als Solitäreichen bis heute eine heraus-
ragende Bedeutung haben. Im Mittelalter waren sie als Mastbäume 
unentbehrlich und das „Eichenregal“ sicherte dem Herrschaftshaus 
das Eigentum an diesen Bäumen. Aus unterschiedlichen Gründen 
ging ihr Bestand im 19. Jahrhundert stark zurück und ist heute bei 
sinkenden Grundwasserständen nur schwer zu erhalten.

Sehr genau wird auch die Separation in Anhalt beschrieben, die nach 
der „Großen Hungersnot“ von 1845 bis 1849 immer dringender wurde. 
Sie konnte in den 1860er Jahren in Anhalt abgeschlossen werden. Mit 
der Separation wurde der Flurzwang aufgehoben, Hutungen abge-
löst und der Bauer erhielt die Verfügungsgewalt über seine Flächen 
zurück, was zu einem erheblichen Aufschwung der landwirtschaftli-
chen Produktivität führte.
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Eine ähnlich produktive Entwicklung vollzog sich Ende des 19. Jahrhun-
derts im Wald durch die Ablösung der Nieder- und Mittelwaldwirtschaft 
einschließlich der Aufgabe der Waldweide und dem Übergang zum 
Hochwald. Die Umwandlung des Mittelwaldes im anhaltischen Harz 
in Fichtenforste fand Mitte des 19. Jahrhunderts bis etwa 1910 statt. 
Auf die erste Forsteinrichtung können die Wörlitzer Wälder im Jahre 
1881 zurückblicken.

Dem Erstautor ist es mit Sicherheit zu verdanken, dass der Natur-
schutz in Anhalt von seinen Anfängen Ende des 19. Jahrhunderts bis 
zur Gegenwart einen breiten Raum einnimmt. Er wird dabei immer im 
Gesamtkonzept des Deutschen Reichs, der DDR bzw. heute im Land 
Sachsen-Anhalt der Bundesrepublik Deutschland gesehen. Im Grunde 
ist in diesem umfangreichen Werk in den Kapiteln 9 bis 13 ein Kom-
pendium des Naturschutzes und der Naturschutzentwicklung bezogen 
auf den anhaltischen Raum im Kontext mit dem veränderten politi-
schen Umfeld integriert. Das Naturschutzgesetz von Anhalt aus dem 
Jahre 1923 gehörte zu den ersten deutschen Naturschutzgesetzen. Der 
Nationalsozialismus brachte zwar eine einheitliche gesetzliche Grund-
lage für das Deutsche Reich, die „hohe Zeit des Naturschutzes“ war es 
insbesondere für den Gau Magdeburg-Anhalt nicht.

Nach dem Ende des 2. Weltkrieges versuchte man in Dessau an die 
Traditionen der Weimarer Zeit anzuknüpfen. Die Autoren nennen 
die Schutzgebiete, die im anhaltischen Bereich der Bezirke Halle und 
Magdeburg neu ausgewiesen wurden und die Kreisnaturschutzbeauf-
tragten dieser Zeit. Die flächenmäßig bedeutendsten Landschafts-
schutzgebiete waren das LSG „Mittelelbe“ (1957) und das LSG „Harz“ 
(1968). Erhebliche Naturschutzleistungen wurden in Anhalt insbeson-
dere durch die Station Steckby des Instituts für Landschaftsforschung 
und Naturschutz Halle für den Biber- und Trappenschutz erbracht. 
Als internationales Schutzgebiet (Biosphärenreservat) wurde 1979 
das NSG „Steckby-Lödderitzer Forst“ ausgewiesen und 1988 durch die 
Dessau-Wörlitzer Kulturlandschaft als Biosphärenreservat „Mittlere 
Elbe“ erweitert.

Im Vereinigungsprozess 1990 erfuhr das Biosphärenreservat im 
Rahmen des Nationalparkprogramms eine weitere Vergrößerung, 
was von dem Autorenteam überzeugend dargestellt wird. Auch die 
übrigen Naturschutzflächen nahmen im neuen Regierungspräsi-
dium Dessau deutlich zu, insgesamt wurde der Naturschutz profes-
sioneller betrieben und mit wesentlich mehr Beteiligten umgesetzt. 
Wie in anderen Teilen Ostdeutschlands machte sich jedoch auch in 
Dessau ein Wandel vom tätigkeitsorientierten, ehrenamtlichen Natur-
schutz zum Verwaltungsnaturschutz bemerkbar. Daran änderten auch 
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neue Schutzgebietsformen, wie die EU-Fauna-Flora-Habitatgebiete 
(FFH-Gebiete) und die EU-Vogelschutzgebiete (SPA-Gebiete) nichts. 
Immerhin gelingt es mit den neuen Schutzgebietsformen EU-Mittel 
zu akquirieren. Über die großen EU-Projekte in Anhalt wird auf den 
sechs Seiten ausführlich berichtet.

Der „Wildnisgedanke“, der durch das Nationalparkprogramm in Ost-
deutschland einen breiten Raum gefunden hatte, wird von den Autoren 
nicht mitgetragen und als irrational verworfen. Aus der Sicht des Ver-
fassers dieser Rezension hat der Wildnisgedanke aber durchaus zu einer 
Bereicherung des Naturschutzes, insbesondere durch die Ausweisung 
von Nationalparken geführt. Er lässt sich jedoch nicht überall verwirkli-
chen, wenn es um die Sicherung des Artenschutzes in der Kulturland-
schaft geht und zweifellos liegt hier das Hauptfeld des Naturschutzes 
in Mitteleuropa.

Das Buch ist anspruchsvoll mit Bildern, Grafiken und thematischen 
Karten ausgestattet. Der Rezensent vermisst aber politische Karten 
von der Abgrenzung des Herzogtums, des Gaues Magdeburg Dessau 
bzw. des Regierungsbezirks Dessau ab 1990 bis zur völligen Auflösung 
von Anhalt in der Kreisgebietsreform von 2005.

Das Werk „Landschaftsgeschichte Anhalts“ ist nicht nur für Wissen-
schaftler der Fachbereiche Geographie, Geschichte, Landnutzung, 
Landwirtschaft, Forstwirtschaft, Stadtentwicklung, Naturschutz, 
Botanik und Zoologie ein unerlässliches Handbuch, es gehört in die 
Hand eines jeden Heimatforschers oder Heimatinteressierten. Es 
liest sich darüber hinaus, wie ein lebendig geschriebenes Geschichts-
buch von der Altsteinzeit bis zur heutigen Zeit. Da das Buch sicher 
über Sachsen-Anhalt hinaus von Bedeutung sein wird, wäre es schön 
gewesen, wenn der Mitteldeutsche Verlag die Autoren kurz vorge-
stellt hätte. Insgesamt ist mit dieser ausführlichen Publikation ein 
ganz wesentliches Nachschlagewerk und Lesebuch zur Landschaftsge-
schichte von Anhalt gelungen, das einem breiteren Leserkreis zu em-
pfehlen ist.

Uwe Wegener

Anschrift des Autors

Dr. Uwe Wegener 
Meisenweg 27 · 38820 Halberstadt 
E-Mail: uwe.wegener1941@outlook.de
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Hinweise für Autoren: 
Für unaufgefordert eingereichte Manuskripte wird keine Haftung,  
insbesondere keine Verpflichtung zur Veröffentlichung, übernommen. 
Grundsätzlich werden nur bisher unveröffentlichte Beiträge ange-
nommen. Es wird gebeten, die Manuskripte an die Redaktion ein-
zureichen. Der Umfang des Manuskriptes sollte zehn Textseiten 
(ca. 4.200 Zeichen pro Seite) nicht wesentlich überschreiten. Grafiken 
und Abbildungen sollen in Originalformat und -auflösung geliefert 
werden. Die Bildbreite sollte bei einspaltiger Standarddarstellung min. 
1.300 Pixel, bei ganzseitiger Abbildung min. 1.800 Pixel betragen.

Die Autoren sind für den fachlichen Inhalt ihrer Beiträge selbst ver-
antwortlich. Die von ihnen vertretenen Ansichten und Meinungen 
müssen nicht mit denen des Herausgebers übereinstimmen. Eine 
redaktionelle Überarbeitung wird abgestimmt. Die Beiträge können 
nicht honoriert werden, es werden zehn Exemplare des jeweiligen 
Heftes zur Verfügung gestellt.

Vertrieb: 
Naturschutz- und andere Behörden und Dienststellen sowie haupt- 
und nebenamtliche Naturschutzmitarbeiterinnen und -mitarbeiter 
im Land Sachsen-Anhalt erhalten die Zeitschrift kostenlos. Alle kos-
tenlos abgegebenen Hefte dürfen auch nur kostenlos weitergegeben 
werden. Käuflicher Bezug gegen eine Schutzgebühr über Bestellung 
bei: 

NATURA Fachbuchhandlung 
Adolf-Grimme-Ring 12 · 14532 Kleinmachnow 
Tel.: (033203) 22 468

Schutzgebühr: 4,– € 
Nachdrucke – auch auszugsweise – sind nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Herausgebers gestattet. 
 
Titelbild:  
Überflutete Elbe-Aue beim Winterhochwasser Anfang Januar 2024 im 
FFH-Gebiet „Elbaue zwischen Sandau und Schönhausen“  
Foto: Stefan Ellermann 

Kartendarstellung mit Genehmigung des Landesamtes für Vermes-
sung und Geoinformation Sachsen-Anhalt. Geobasisdaten  
© GeoBasis-DE | LVermGeo LSA | 010312
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Schutz von Pflanzen, Tieren und Landschaften

Zur Abbildung der 3. Umschlagseite 

Das Arten-Meldeportal des Landesamtes für Umweltschutz

Grundlage für evidenzbasierten Naturschutz ist eine zeitlich und 
räumlich detaillierte Datenbasis. Artdaten zu generieren, zu kura-
tieren, auszuwerten und für gezielte Fragestellungen bereit zu 
stellen, ist demnach eine der zentralen Aufgaben des Landesamtes 
für Umweltschutz Sachsen-Anhalts (LAU). Einer von mehreren Bau-
steinen, um möglichst umfangreiche Daten zu ausgewählten Arten 
zu erhalten, kann die Einbeziehung der Öffentlichkeit darstellen, 
so genannte „Bürgerwissenschaft“ oder „Citizen Science“. Hierfür 
existiert seit 2022 ein Online-Meldeportal (lau.sachsen-anhalt.de/
artenmeldung), welches im Rahmen der MultiBaseCS-Landeslizenz 
betrieben wird.

Der Ansatz, gezielte Artmeldungen über ein solches Portal zu erhalten, 
ist an Voraussetzungen geknüpft. So muss es der Melderin oder dem 
Melder möglich sein, den Fund örtlich und zeitlich genau lokalisiert 
mitzuteilen. Allem voran aber muss die Artverifizierung über ein 
Dokument (Foto, Video, ggf. Tonaufnahme) eindeutig möglich sein. 
Nur so kann die Plausibilität der Meldung später überprüft werden. 

Bislang wurden diverse Amphibien, Reptilien, der Wolf und andere 
Säugetiere, Insekten sowie sonstige Wirbellose meldefähig gemacht, 
weitere werden folgen. Darüber hinaus spielt das Meldeportal auch 
bei der Erfassung von Neobiota eine wichtige Rolle und fungiert 
hier unter anderem als Bestandteil des Früherkennungssystems 
für Artikel-16-Arten der EU-Verordnung Nr. 1143/2014 zu invasiven 
gebietsfremden Arten (IAS-Verordnung). Durch Pressearbeit gezielt 
beworben wurden Meldungen von Amphibien, der Gottesanbeterin, 
des Hirschkäfers sowie der Asiatischen Hornisse.

Plausibilisierte Meldungen werden in die Artdatenbanken des LAU 
übernommen und stehen für naturschutzfachliche Fragestellungen 
zu Verfügung. Im Zeitraum von 2022 bis 2025 gingen bereits ca. 
14.500 Meldungen aus Sachsen-Anhalt und angrenzenden Bundes-
ländern ein. Sie liefern unter anderem einen wichtigen Beitrag für 
Berichtspflichten im Zuge der Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie und IAS-
Verordnung sowie für die Fortschreibung Roter Listen.
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Abb. 1:  
lau.sachsen-anhalt.
de/artenmeldung






